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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. g 


Tagesneuigkeiten. 


Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin 
(ſo ſchreibt man aus Wien) haben am 16. Auguſt 
die Reiſe nach Prag angetreten. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben reiſen in langſamen Tagemaͤrſchen, ſo daß die 
Ankunft am 1. September in Prag erfolgt. Zur 
Bewillkommnung des Kaiſers und der Kaiſerin wer— 
den alle Haͤuſer und Thuͤrme der Stadt mit zwei⸗ 
farbigen Fahnen geſchmuͤckt werden, und an zwei 
Abenden foll eine allgemeine Stadtbeleuchtung ſtatt 
finden. 


Aus Graubünden ſchreibt man Folgendes: Alle 
Nachrichten aus Oberitalien ſtimmen dahin zuſam⸗ 
men, daß in Brescia, Bergamo, Lecco, Como 
und im Veltlin die Cholera ſehr ſtark im Abnehmen 
ſey, ja hin und wieder faſt erloͤſche. Im Veltlin 
hat fie ſelbſt in ihren Ausbreitungsgange ploͤtzlich 
Stillſtand gemacht; in Mailand, wo früher 70 bis 
80 Fälle täglich vorkamen, iſt fie bis auf 4 und 5 
Falle herabgeſunken. Dagegen bricht fie auf der 
Landſchaft hin und wieder in Doͤrfern aus, und 
rafft in ihrem erſten Grimm viele Opfer weg. Ue⸗ 
ber die Nachlaͤſſigkeit und Feigheit der Italieniſchen 

tzte werden bittere Klagen geführt, Ohne Urs 
ſachen und Natur ploͤtzliche Erſcheinungen prüfend 
zu unterſuchen, ſollen ſie in Bauſch und Bogen 
Alles für Cholerafaͤlle erklaͤren. So geſchaͤhe es, 
daß Leute, aller Proteſtationen ungeachtet, auf die 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


Krankenwagen geworfen und nach dem Lazareth 
geſchleppt werden, die unterwegs vom Wagen ſprin⸗ 
gen und davon laufen. b 
In einem Schreiben aus Oberitalien heißt es: 
Wenn man die neueſten italieniſchen Zeitungen lieſt, 
ſo giebt ſich uͤberall die moraliſche Bewegung kund, 
welche die Cholera erzeugte. Neben dem patrio⸗ 
tiſchen Abgaben der Armen und Reichen ſind darin 
fluͤchtige Aerzte aus den erſten Städten des Landes, 
welches ſie aus Furcht verließen, der Verachtung 
ihrer Mitbürger öffentlich übergeben. Es folgen noch 
ganze Namensliſten ſolcher Pflichtvergeffenen. Der 
Erzherzog Vice⸗Koͤnig hat den Befehl ertheilt, daß 
jeder feines Dienſtes verluſtig iſt, der ſich von ſei⸗ 
nem Poſten entfernt, und was ihm alle Herzen 
noch mehr gewann, iſt das in den Zeitungen ver⸗ 
oͤffentlichte Decret, nach welchem auf den Vorſchlag 
der Delegation der Podeſta der Gemeinde Ablades 


graſio, welcher feine Mitbürger verließ, öffentlich 


der Schmach übergeben und allſogleich zur Wahl 
eines neuen Podeſta der Gemeinde geſchritten wurde. 
In dem eingeſchlagenen Wege der Oeffentlichkeit 
liegt, unſeres Erachtens, eine hohe Bedeutung und 
ſie macht unter der ganzen Bevoͤlkerung einen fuͤr 
die Regierung ſehr erfreulichen Eindruck. 

Das im Regierungsbezirk Trier belegene Stäͤdt⸗ 
chen Neuenburg, welches durch wiederholte Feuers⸗ 
bruͤnſte in den Jahren 1816 und 1818 219 Gebaͤude 
mit aller Habe der Bewohner und 19 Menſchen, 


die in den Flammen umkamen, verloren hatte, ift 
neulich abermals von einem Brandungluͤck heimge⸗ 
ſucht worden. 62 Wohnhaͤuſer und 46 Stallge⸗ 
baͤude liegen in Aſche, und 6 Haͤuſer wurden au— 
ßerdem demolirt, um der noch groͤßern Ausdehnung 
der Flammen vorzubeugen. Von Mobilien konnte 
nur wenig gerettet werden, ſelbſt mehreres Vieh 
iſt verbrannt. Hauptſaͤchlich beklagt man das trau⸗ 
rige Ende eines Einwohners, Namens Thomas, der 
durch das brennende Dach ſeines Hauſes fiel und 
in den Flammen einen graͤßlichen Tod fand. Der 
Verungluͤckte hinterlaͤßt eine Frau und zwei Kinder. 


In der Bergſtadt Geier im ſaͤchſiſchen Erzgebirge 
ſtuͤrzte juͤngſt der Bürger und Maurergeſelle Meier 
feine drei außer der Ehe erzeugten Kinder, ſaͤmmt⸗ 
lich Mädchen von 7, 5 und 2 Jahren, in einen hin: 
ter dem daſigen Vitriolwerke befindlichen alten 
Schacht. Der Mörder gab alsbald feine Greuel⸗ 
that kund, und es gelang den herbeigeeilten Berg: 
leuten wenigſtens die Leichname aus einer Tieſe 

von 175 Fuß, allein ſchrecklich verſtuͤmmelt, zu Tage 
zu fördern. Die eigentlichen Motive dieſer ſchreck⸗ 
lichen Handlung liegen noch im Dunkeln. 


Ein zweiter Bericht uͤber die bereits im vorigen 
Stuͤck der Fama mitgetheilte Hexengeſchichte in 
Ceinowa giebt noch folgende Details. Kaminski, 
in Katz geboren, deſſen Vater mit Heiligenbildern, 
Amuleten und dergleichen auf Ablaͤſſen und andern 
Kirchenfeſten ſeinen Lebensunterhalt erworben, und 
ſeinen Sohn zu einer gleichen vagabondirenden Le⸗ 
bensart angeführt hatte, ſtand um ſo mehr in dem 
Rufe eines Hexenbeſchwoͤrers und Wunderdoctors, 
als er bei kirchlichen Feiern haͤufig als Chorknabe, 
Meßgehuͤlfe oder auf ähnliche Art mitgewirkt und 
dabei lateiniſche Betformulare und Beſchwoͤrungs⸗ 
formeln auswendig gelernt hatte, die er bei ſeinen 
Wunderkuren und Beſchwoͤrungen anwandte. Aus 
den polizeilichen Acten geht hervor, daß der Ka⸗ 


minski, unter vielen andern gefaͤhrlichen und aber⸗ 


glaͤubiſchen Vorrichtungen, ſchwer Erkrankte, zu 
denen er gerufen ward, den Weichſelzopf mit ge⸗ 


weihten Haarbüͤſcheln, welche er von einem mit die⸗ 


ſer Krankheit behafteten Indioiduum abſchnitt, ein⸗ 
impfte und durch dieſes durch Anſteckung erzeugte 
Uebel das erſte Uebel, welches in den meiſten Faͤl⸗ 
ſen lange nicht ſo arg war, heben wollte; eben ſo 
kurirte er, als einzelnes Beiſpiel angefuͤhrt, den 
kranken Fuß einer Frau, welche an den Folgen 
dieſer Kur ſterben mußte, indem er ihn unter Ber 
ſchwoͤrungsformeln über glühende Kohlen halten 
und zum Theil verbrennen ließ. Dieſer und un⸗ 
zaͤhligen andern verbrecheriſchen Handlungen der Art 


wegen, war er bereits mehrere Male beſtraft wor⸗ 


den, als er zu den hier vorerwaͤhnten kranken Mann 
gerufen ward, und ſogleich der Meinung beipflich⸗ 
tete, daß derſelbe behext ſey, und auch nur die 
Hexe ihn wieder geſund machen koͤnne. — Die bei⸗ 
den Kinder der Ermordeten, von denen das aͤlteſte 
kaum 6 Jahr alt iſt, Zeuge der fürchterlichen, gräß⸗ 


lichen That, ſchlichen unbemerkt nach dem naͤchſten 


Dorfe zu einem Onkel, welchem ſie weinend ſich 
verſtaͤndlich machten. Dieſer fuhr ſammt den Kin⸗ 


dern zur See, da er ſich zu Lande nicht durch den 


Schreckens-Ort wagte, nach der Stadt Putzig, 
und veranlaßte fo durch feine Anzeige die Entdeck⸗ 
ung des Mordes, welcher ohne die Kinder, viel? 
leicht erſt ſpaͤter und zu einer Zeit, wo die Feſtſtel⸗ 
lung der Thatſachen ſehr ſchwierig geweſen, viel? 
leicht auch gar nicht entdeckt worden waͤre. Der 
Kaminski und 8 Fiſcherwirthe wurden noch am Tage 
der That ergriffen und ſind nach Marienwerder 
transportirt worden. 


Miscellen, 


Elbing, den 10. Auguſt. Die Ernte der ſo wich⸗ 
tigen Oelſaaten duͤrfte zum groͤßten Theil als been⸗ 
digt anzunehmen und durchſchnittlich eine gute Mit⸗ 
telernte geweſen ſeyn. Mit der Ernte des Rog⸗ 
gens iſt der Landmann ebenfalls ſchon ziemlich weil 
vorgeruͤckt und liefert auch dieſe, wie man vernimmt⸗ 
ein erwuͤnſchtes Reſultat. Der Stand der übrige 
Getreidearten, ſo wie der Cartoffeln iſt gut; nut 


* 


vorigen Jahres bei Weitem zu uͤbertreffen. 


der Flachs hat an manchen Orten von der Duͤrre 
und Kälte des Fruͤhjahrs gelitten, die auch den Obſt⸗ 
baͤumen ſehr nachtheilig geweſen iſt. 


Poſen, den 19. Auguſt. Der Einfluß der Wit⸗ 
terung auf die Vegetation hat ſich im Poſener Ne⸗ 
gierungsbezirk überall hoͤchſt guͤnſtig bewährt. Alle 
Sommerfruͤchte, fuͤr deren Gedeihen man begruͤn⸗ 
dete Beſorgniß hegte, ſind wohl gerathen, und auch 
die Wieſen, welche durch die vorhergegangene Kaͤlte 
zuruͤckgeblieben waren, haben einen guten Ertrag 
geliefert. Die Roggen⸗Ernte iſt mindeſtens eben 
ſo reich ausgefallen, als die vorjaͤhrige; daſſelbe 
ſteht vom Weizen zu erwarten. Die Sommerung, 
mit Einſchluß der Cartoffeln, ſcheint die Ernte des 
Eine 
Folge davon iſt, daß faſt alle Getreidearten bereits 
im Preiſe gefallen ſind. 


Aus Thuͤringen, den 13. Auguſt. Die Ernte 
iſt im Ganzen genommen günftig ausgefallen, nur 
wird der Waſſermangel und in Folge e die 
Futternoth täglich größer, 


Mainz, den 12. Auguſt. Der aus der anhal⸗ 
tenden Trockenheit nothwendige Waſſermangel in 
den Baͤchen iſt fuͤr die ackerbauende Provinz im⸗ 
merfort druckend: laͤngſt ſtehen die meiſten Muͤh⸗ 
len an vielen Baͤchen ſtill; der Bauer muß mit ſei⸗ 
ner Frucht 8 bis 9 Stunden nach Rheinpreußen, 
oder in das Naſſauiſche, oft Tage lang von einer 
Mühle zur andern fahren, um nur gegen Molter 


und Geldbelohnung fein Getreide in Mehl zu ver: 


wandeln. Mehrere Mahlbaͤche ſind ſeit Monaten 
gaͤnzlich ausgetrocknet, und nach der Sage alter 
Leute hat ſich dieſe Erſcheinung ſeit dem ungemein 
trockenen, aber beſten Weinjahre des vorigen Jahr: 
hunderts, dem Jahre 1766, zum erſten Male in 
dem gegenwaͤrtigen hohen Grade gezeigt. Meh⸗ 
rere Orte des Kantons Woͤrſtadt müffen ſeit dieſem 


Sommer ihr Trinkwaſſer aus andern Gemeinden 
empfangen. 


Paris, den 10. Auguſt. Ein Journal der In⸗ 
ſel Bourbon enthält folgende Anzeige: Im Nas 
men des Koͤnigs, der Geſetze und der Ge— 
rechtigkeit ſollen Montag den 29ſten auf dem 


Marktplatz verauctionirt werden: Ein Neger Na- 


mens Elias, 34 Jahr alt, eine weiße Stute, 
Alter unbekannt, und ein Negermaͤdchen, 17 
Jahr alt. (Welch ein Denkmal der Geſittung un⸗ 
ſerer Zeit!) 


Unlaͤngſt wurde in der Naͤhe von Klein-Katz 
bei Danzig beim Graben nach Steinen zum Chaufe 
ſeebau ein Heidengrab, wahrſcheinlich ein Fami— 
lien⸗Begraͤbniß aufgefunden. Es enthielt 9 irdene 
Kruͤge (Urnen), die neben einander ſtanden und mit 
Knochen und Kohlen, ſo wie mit Schmuckketten und 
Ringen von unedlem Metalle angefuͤllt waren. Die 
Urnen beſtehen aus einer harten Thonmaſſe von 
ſchwarzer Farbe; die Abbildungen, welche als Ver⸗ 
zierungen auf ihnen noch zu erkennen ſind, zeugen 
den untern Theil eines Geſichts, die Sonne und 
heidniſche Waffen. Beim Auffinden dieſer kleinen 
Alterthumsſchaͤtze glaubten die mit dem Graben ber 
ſchaͤftigten Arbeiter auf Mammons Magazin zu 
ſtoßen und ſchlugen mit ihren Picken und Spaten 
wacker drauf los. Dabei wurde 4 Urnen der Gar⸗ 
aus gemacht; die uͤbrigen 5 ſind unverſehrt geblie⸗ 
ben, und jetzt ein Eigenthum des evangeliſchen 
Pfarrers Herrn Berg zu Klein-Katz. 


In Danzig lebt ein bejahrter Rentier, der in 
ſo fern der Claſſe der Sonderlinge beizuzaͤhlen iſt, 
als er, ſchon ſeit mehreren Jahren, Abends mit Ue⸗ 
berziehſchuhen von ſtarkem Leder zu Bette geht, 
weil man ihm einſt prophezeiht hat: er werde durch 
Eintreten in Glasſcherben ſeinen Tod finden. Ue⸗ 
brigens wird auch alles Glaswerk von ſeinem Haus⸗ 
geraͤth fern gehalten. 


— — 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 23. bis mit dem 25. Auguſt. 


Goldarbeiter aus Lauban. Hr. Neu, Gutsbeſ. aus 
Zimpel. Hr. Stochmann, Kfm. aus Neumarkt. Hr. 
Dreßler, Kfm. aus Dresden. 


Zum weißen Roß. Hr. Leſſer, Kfm. aus » Zum goldnen Baum. Hr. Grubert, Buch⸗ 


Lands berg a. d. W. Schmidt, Handelsm. aus No: 


thenkirchen. Hr. Feller, Baurath aus Sagan. Hr. 


Sierputowski, Beamter aus Warſchau. Fraul Stei⸗ 
ner aus Reichenbach. Fr. v. Kaltenhauſen, aus Deſ⸗ 
fan. Hr. Hoppe, Prem. Lieuten. aus Breslau. Hr. 
Dombrowski, Kfm. aus Hoierswerda. Hr. Mat: 
thinski, Hüttenfactor aus Tiefenfurt. Hr. Martin, 
Handelsm. aus Treuen. Hr. Jordan, Kfm. a. Ki⸗ 
Bingen. 

Zur goldnen Krone Hr. Wenig, Kfm. 
aus Rauſcha. Hr. Heſſe, Kfm. aus Eilenburg. Hr. 
von Uechtritz. Guthsbeſ. aus Schleſien. Hr. Wiel⸗ 
howski, Gutsbeſ. aus Warſchau. Hr. Hennig, Ju⸗ 

ſtizrath aus Marienwerder. Hr. v. Maſſow, Guts⸗ 
bei. aus Rummelsburg. Hr. Schulz, Proviantmſtr. 
aus Neiſſe.] * 

Zur Stadt Berlin. Hr. Kierſchki, Ren⸗ 
dant a. Liegnitz. Hr. Krauſe, OkGerichtsrath a. Glo⸗ 
gau. Hr. Rothenberg, Kfm. a. Berlin. Hr. Neiſſer, 
Deſtill. aus Liegnitz. Hr, Seebaufen, Kfm. aus Ber⸗ 

lin. Hr. v. Heugel, Maj, a. Breslau. Hr. Dreßler, 


haͤndler aus Bunzlau. Hr. Hoffmann, Uhrm. aus 
Bunzlau. Hr. Edelmann, Kfm. aus Leipzig. Hr. 
Caro, Handl. Com. a. Breslau. Hr. Schwenderling, 
Pfarrer aus Sagan. Hr. Ollweiler, Kfm a, Wuͤrz⸗ 
burg, Hr. Werner, Kfm. aus Leipzig. Hr. Brek⸗ 
ſchneider, Kfm. aus Friedeberg a. Q. 8 

Zum braunen Hirſch. Hr. Vollborth, Kfm. 
aus Frankfurt a O Hr Dreher, Kfm. aus Bres⸗ 
lau. Hr. von Kuylenſtjerna aus Dresden. Hr. v. 
oon, Hptm. aus Berlin. Hr Berger, Kim, aus 
Leipzig. Hr. Berg, Kfm. aus Stuttgart. Hr. Ti⸗ 
ſcher, Kfm. aus Berlin. Hr. Herrmann, Kfm. aus 
Hamburg. Hr. Tellmann, Kfm. a. Eilenburg. Hr. 
Franke. Brauerei-Dir. aus Zwierzymier. Hr. Rum⸗ 
pelt, Kfm. aus Radeberg. Hr. Cohn, Kfm. aus Cott⸗ 
bus. Hr. Koch, Kfm. a. Berlin. Hr. Zſchocke, Km. 
aus Benshauſen. Hr. Thaler, Kfm aus Detleben. 
8 Zum blauen Hecht. Hr. Elsner, Zuchth. 
Inſp. aus Jauer. Hr. Stempel, Gutspachter aus 
Rauſcha. 4 

Im Privatlogis Nr. 266. Hr. Dr. Mathaͤi 
aus Oels. 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 26. Auguſt 1856, 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 2 for. 
s „Korn s 2:8 
s „ Gerſte — : * 
s „Hafer — = 20. = 


6 pf. ] 1 thir. 1 22 for. | 6 pf. 
6 : Lee 2 ef 


3 
5 9 : 


* 


2 
6 2 em z 
* 


— — 8 


* 


Pfandbviefe und S 


werden gekauft und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit 


* 


taatsfhuldfheine | 
zu jeder Größe und Verzin⸗ 


fing von 4, 45 bis 53 aufwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch 
das Central⸗-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlitz. 


— — —-—⅛ . ¼ —yAꝛͤ — —V¼ii— t—:: —ęV¼!n —— t ;xßÄ1‚Äl-õͤ2qä Ü—31—ß5.ñjE —— 
Reiſenden hohen Herrſchaften, Einem hohen Adel in und auſſerhalb Goͤrlitz, allen Standes perſonen 


und Einem geehrten Publiko mache ich hiermit die 
Ga ſthof zum 


vor dem hieſigen Nicolaithore am heutigen Tage eroͤffnet habe. 


gebuͤhrende Anzeige, daß ich meinen neu errichteten 


Kronprinzen 
Ich empfehle mich demnach allen denje⸗ 


nigen Perſonen hohen und niederen Standes, welche mich mit ihrem Beſuche zu beehren geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten, und verſichere, daß ich die groͤßte Billigkeit mit der moͤglichſten Bequemlichkeit verbinden und mir 
dadurch Ehre und Vertrauen und meinem Gaſthofe Aufnahme zu erwerben ſuchen werde. 


Goͤrlitz, am 24. Auguſt 1836. 


Johann Gottfried Guͤnzel. 


Am 25. Auguſt iſt in Görlitz vom Schwibbogen bis auf den Flachsmarkt ein großer Schluͤſſel verlo⸗ 
ren gegangen. Der Finder wird erfucht, denſelben gegen ein Douceur in der Exped. der Fama abzugeben. 
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